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Berein pr Nachprüfung pproeifeu, tüäftrenb unfere 35rüfunß3=

organe nur bie Prüfung in ben ©djulfädjem nad) unferem
Steglemente Bornebuten fotten. 2)er Sefjrbiief, in welchem
bie Slote ber ©djulprüfung eingetragen merben fann, roi b

üom ©entralfomitee beS fdjroeiäer. Säcfer* unb Sîonbitoren»

BerbanbcS in 3ünd) auSgeftcttt.
©oüte ein angemelbeter Säcfer* ober üfonbiiorlebrling

jebod) nicht ©elegenbeii finben, ficb burcb eine ©eftion beS

Söder* unb SonbiiorenPerbanbeS in feinem Nacbe prüfen 31t

laffen, fo ifi un8 herüber jeroeilen 31t berichten, bamit roir
un§ mit bem ©entralfomitee genannten 23erbatrbcS Berftänbigen
fönnen.

gür bie ©ärtner*Sebrlinge übernimmt ber ©arten*
bauberbatib bie SBurdjfübrung ber gadjprüfung nach einem

Bott ihm feftgeftettten unb Bon unferer ßentralprüfungSfom*
miffion genehmigten „SegulatiB" unb „ßeitfaben". SMefe

Prüfungen finben in ben botamfdjen ©arten 31t SSafel, Sern
unb 3ürtbh ftatt burd) bie Bon bett bärtigen ©artenbaubereinen
ernannten gadjepperten. ®ie SluSroaljI ber «PrüfungSorte ift
ben Sfeilnefpuern frelgefteflt. SDte Soften ber §in= unb £>er*

reife ber SCtilnefjmer Bom HBobnoti pm Sßrüfun. gort über*

nimmt ber Sebrling; roo biefem bie 212it!el taju fehlen, be*

ftreitet ber Scbrmeifter bie betreffenbe SluSlage für Sîedjnung
ber nädjften ©artenbauBerbanbS=2efttor, roeïch leptere ben

Serbanb bamit belafiet. 3ar fßrüfung finb pplaffen Sehr*

linge mit einer SlinimabSebrjeit Bon jroei Qa^ren. SMe

Nachprüfung barf fjßdjftenS brei SJlonate Bor Seenbigung ber

Sehrgeit beftanben toerben. SZBenn fiep biefelbe nur über

eingelne Sroeige beS ©artenbaues erfireefen foCf, fo ifi bieg

unter Hingabe berfelbett im SInmelbunggformular auSbrüdlid)

p bemerEen.

$ie Sßrüfung in ben ©d)ulfäd)ern übernimmt ber bem

SBobnort beS ©ärtnerlefjrlingS gunäcftft liegenbe «priifungSort
nad) ben Seftimmungen unfereS SieglementS gteichgeitig mit
ben übrigen Prüfungen. SDie hiefür erteilten Stoien finb in
bem Bom ©artenbauBerbanb auSpfteflenben Sebïbrief eingu=

tragen, roäbrenb (toterer bie ©intragung ber Sloten für bie

Nachprüfung felbft beforgt. 23egüglich ber «Prämierung ber

©ärtner fleht e§ unfern fPrüfungSfotnmiffionen frei, fid) bireft
mit ben ©eftionen beS ©artenbaunerbanbeS su Berftänbigen.

2Bir erfucheu bie Sprüfungsfommtffionen um genaue Se*

achtung biefer Serelnbarungett.
3m fernem bat fid) bei ben biegjäbrigen Prüfungen ge=

getgt, baß bie Sorfdjrift in Sbrt. 2, litt, a, roonad) Bon jebem

Sieilnebmer ber SladjroeiS regelmäßigen SefndjeS einer Nort=
bilbungs*, ©eWerbe* ober N^chfchule Berlangt roerben fott
(fofern folche Slnftalten bem Sebrling pgätglicb roarer.) in
einigen Sreifeit noeb Biel p lap befolgt roirb. 2öir fo.bern
baber bie SPrüfungSfommiffionen auf, bei ber 3ulaffung pr
«Prüfung genau barauf achten ju motten, ob bie eittgeli er
Teilnehmer roirfltd) tie ibnen gugänglicben SitbungSanftalten
roäbrenb ber Sebrgeit regelmäßig, p. b. nicht bloß etroa roäbrenb
beg lebten SBinterfcmefterS befndjt baben. SQS'r empfehlen
aueb, bei Hinlaß ber öffentl. ©inlabttng pr Hlnmelburg alle

Sebrlinge aufpforbern, bie gortbilbungSfdjulen regelmäßig

p befudjen, roibrigenfattg fie prücEgeroiefen roerben niüfien.
£rcp »iebetboltcr ©rinneritng finb and) ju ben lebten

«Prüfungen Biete îeilnebmer gugelaffen roorben, welche bie

für ben betreffenben S3eruf erforberlithje Sehrgeitbaiier (Bergl.
unfere bem Reglement beigefügte Babette) nicht erreicht batten.
HEBtr müffen im 3ntereffe einer richtigen unb gleichmäßigen
®uid)fübrung ber «Prüfungen bie genaue ©inbalmttg biefer

Seftimmungen forberu. 3n Hlusnabmefätten ift ber ©n;fd)ctb
ber ©eniralprüfunggfommiffion einguboleu. Sei bo;fd)rifiS=
roibriper 3ulaffung Bon Sieilnebmern roerben fünftig für bie

betreffenben gätte roeber Setträge nod) Sebrbritfformulare
Berabfolgt.

SDie ©entralprüfunggfommiffion roirb fid) aueb an ben

Eommcnben Prüfungen roomöglicb burdj Slbgeorbnete Bertreten

laffen unb erfucht baber um jeroeilige redjtjeitige Senninig*

gäbe Bon Ort unb 3ett ber SPiüfung unb einer Serfonallifte
ber Sieilnebmer.

gür bie ^Prämierung ber Sebrlinge baben roir f. 3- eine

Slnjabt geeigneter fyaebfebriften angetauft unb empfehlen ben

«Prüfunggfreifen, biefeS ®epot mehr als bisher benûfcen p
motten ; ein Serjeidpig beSfelben ftebt jur Serfügung. 2ßir
haben nun auch nod) eine Slngabl Sänbcben beS Bortrefflidfen
„©eroerblichen gortbilbunggf(|üler" sur Abgabe an unfere
©eftionen erroorben, bamit biefe fie als paffenbe 3agabe put
Sebrbrief unb anfälligen Sarprämien Perroenben fönnen.

91eue ©eftionen. ®er ©ebroeiger. Sudjbinbermeifter*
Berein bat in feiner ©eneralBerfammlung Bom 10. ©ept. b. 3-
in Qürid) beftbloffen, unferm Sei ein als ©eftion beigutreten.
2ßir eröffnen biemit bie ftatutarifebe ©infprachefrift.

Sa gegen bie Slnmelbungen beS „Serbanb fchroeiger.

Sücbfenmad)er unb SBaffenfabrifanten", beg „Santonalen
^anbroerfer* unb ©eroerbeBereing Sippengell 21.*fftb-", beS

„§anbroerfer* unb ©eroerbeoeretnS SüSnaib", beg „§anb*
tnetferBereing ©ab" unb beg „Sdjroeigerifchen Sleffetfcbmiebe*
Serbanbeg" (Bergl. SreiSfcbreibeu Dir. 134 unb 135) feinerlei
©infpradjen erfolgt finb, fo würben biefelben als ©eftionen
aufgenommen unb beißen roir fie in unferm Serbanbe bet'3=

lid) roiüfommen.
Slit freunbeibgertöffifdiem ©ruß

Nür ben Ieitenben Slugfdbuß,
Ser ißräftbent:

Sr. 3. ©tößcl.
®er ©efretär:

S3 erne r Sîvcbe.

^letêîdjveiOcit 9lv. 138

au öic Scfttoueit tc§ ©djiueijcv. ©eiucvkuereiu»
Betreffenö

©teUuuguahuif ber ©euicibc ju beit ^onfiimuereinen.

SBerte Sereittggenoffen!
2Bie 6ie fid) erinnern, bat an ber SelegierienPerfamm*

lung unfereg Sereiug in ©dpffbaufen, am 12. 3uni 1892,
bie ©eftion Safel am @d)luß ber Serljanblungen folgenben
Slntrag eingereicht t

„Ser ©entralBorftanb roirb beauftragt, p unterfudjen
unb Sericbt p erftatien, roie ben llebelftänben, berrübrenb
Bon Sotifumoereinen, §anfier* unb Seiailrcifenben, ©d)leu=
ber* unb Sbjablungggefdjäfteu, Sßanberlagent unb be*

itügerifcben Slueoerfäufen abguhelfen fei."
$er ßeniralBorfiatib ifi biefem Shtftrage uadjgefommeu,

inbem er fidj mit ben üom ©efretär Borgefdjlagenen ©djfuß*
folgerungen prirc'ptett etnBerfianbeit erflärte uub benfelben
mit ber Ülugarbeitung eines SericbteS p Rauben ber Sele*
giertenoerfammlung pro 1893 in greiburg beauftragte.

3)er Seridjt erfdbieit im Slonat Slai 1893 als VIII. ©eft
ber „©eroerblicben 3-itfragen" unter bem Stiel: „3um
©cbttçe beS SîleingeroerbeS gegen 9InSroüd)fe unb Uebelftänbe
im ipanbet unb Srebiioerfebr", unb rourbe allen ©eftionen

gur Sorbereitung auf bie Selegiertenüerfammlung gugefanbt. *)
Sie Sablifaiion beljanbelt bie im SaSler Auftrage er*

mahnten fragen: „Sonfumbereine", „©aufierDerfebr unb

Setailreifenbe", „ÎBanberlager utib SluSoerfäufe" je in einem

hefonbern Slbfcbnitte, roäbrenb bie ffrage ber Slbjablnngg*
gefchäfte eirer fpätern Segutaditung norbebalten roirb. Ser
ßentraloorftanb erachtete eS nicht für tbunlid), bie Borgenannten
SbemataS alle miteinanber gur SiSfnffion su bringen unb

wählte aus benfelben für bie greiburger Selegiertenüerfamm*
lung als orbenilitbeS §aupttra£tanbnm neben ber „iftrebit*
reform" bie Siegelung ber SBarenlager unb SluSBerfänfe,
worüber im Auftrage beS ßentraloorftanbeS ber SereinS*

fefretär als Serfaffer beS SericbteS p referieren hatte. Slad)=

*) 3u bejteben bttreb ben Sontmiffton§Berlag Bon Sbii^el u.
Sitd)ter tn Sern à 1 gr.
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verein zur Nachprüfung zuzuweisen, während unsere Prüflings-
organe nur die Prüfung in den Schulsächern nach unserem

Reglcmente vornehmen sollen. Der Lehrbrief, in welchem
die Note der Schulprüfung eingetragen werden kann, wi d

vom Centralkomitee des schweizer. Bäcker- und Konditoren-
Verbandes in Zürich ausgestellt.

Sollte ein angemeldeter Bäcker- oder Konditorlehrling
jedoch nicht Gelegenheit finden, sich durch eine Sektion des

Bäcker- und Korditorenverbandes in seinem Fache prüfen zu
lassen, so ist uns hierüber jeweilen zu berichten, damit wir
uns mit dem Centralkomitee genannten Verbandes verständigen
können.

Für die Gärtner-Lehrlinge übernimmt der Garten-
bauverband die Durchführung der Fachprüfung nach einem

von ihm festgestellten und von unserer Cenlralprüfungskom-
Mission genehmigten „Regulativ" und „Leitfaden". Diese

Prüfungen finden in den botanischen Gärten zu Basel, Bern
und Zürich statt durch die von den dortigen Gartenbauvereinen
ernannten Fachcxperten. Die Auswahl der Prüfungsorte ist
den Teilnehmern freigestellt. Die Kosten der Hin- und Her-
reise der Teilnehmer vom Wohnort zum Prüfn«,sort über-

nimmt der Lehrling; wo diesem die Mittel dazu fehlen, bc-

streitet der Lehrmeister die betreffende Auslage für Rechnung
der nächsten Gartenbauverbands-Seklion, welch letztere den

Verband damit belastet. Zur Prüfung sind zuzulassen Lehr-
linge mit einer MinimahLehrzeit von zwei Jahren. Die
Nachprüfung darf höchstens drei Monate vor Beendigung der

Lehrzeit bestanden werden. Wenn sich dieselbe nur über

einzelne Zweige des Gartenbaues erstrecken soll, so ist dies

unter Angabe derselben im Anmeldungsformular ausdrücklich

zu bemerken.

Die Prüfung in den Schulfächern übernimmt der dem

Wohnort des Gärtnerlehrlings zunächst liegende Prüfungsort
nach den Bestimmungen unseres Reglements gleichzeitig mit
den übrigen Prüfungen. Die hiesür erteilten Noten sind in
dem vom Gartenbauverband auszustellenden Lehrbrief einzu-

tragen, während letzterer die Eintragung der Noten für die

Nachprüfung selbst besorgt. Bezüglich der Prämierung der

Gärtner steht es unsern Prüfungskommissionen frei, sich direkt

mit den Sektionen des Gartcnbanverbandes zu verständigen.
Wir ersuchen die Prüfungskommissionen um genaue Be-

achtung dieser Vereinbarungen.
Im fernern hat sich bei den diesjährigen Prüfungen ge-

zeigt, daß die Vorschrift in Art. 2, litt, a, wonach von jedem

Teilnehmer der Nachweis regelmäßigen Besuches einer Fort-
bildungs-, Gewerbe- oder Fachschule verlangt werden soll

(sofern solche Anstalten dem Lehrling zugänglich waren) in
einigen Kreisen noch viel zu lax befolgt wird. Wir so.dern
daher die Prüfungskommissionen auf, bei der Zulassung zur
Prüfung genau darauf achten zu wollen, ob die cinzeli e r

Teilnehmer wirklich die ihnen zugänglichen Bildungsanstalteu
während der Lehrzeit regelmäßig, d. h, nicht bloß etwa während
des letzten Wintersemesters besucht haben. W r empfehlen
auch, bei Anlaß der öffentl. Einladung zur Anmeldung alle

Lehrlinge aufzufordern, die Fortbildungsschulen regelmäßig

zu besuchen, widrigenfalls sie zurückgewiesen werden müsstm.

Trotz wiederholter Erinnerung sind auch zu den letzten

Prüfungen viele Teilnehmer zugelassen worden, welche die

für den betreffenden Beruf erforderliche Lehrzeltdauer (vergl.
unsere dem Reglement beigefügte Tabelle) nicht erreicht hatten.
Wir müssen im Interesse einer richtigen und gleichmäßigen
Durchführung der Prüfungen die genaue Einhaltung dieser

Bestimmungen fordern. In Ausnahmefällen ist der Entscheid
der Centralprüfungskommission einzuholen. Bei voffchrifts-
widriger Zulassung von Teilnehmern werden künstig für die

betreffenden Fälle weder Beiträge noch Lehrbrstfformulare
verabfolgt.

Die Centralprüfungskommission wird sich auch an den

kommenden Prüfungen womöglich durch Abgeordnete vertreten

lassen und ersucht daher um jeweilige rechtzeitige Kenntnis-

gäbe von Ort und Zeit der Prüfung und einer Personalliste
der Teilnehmer.

Für die Prämierung der Lehrlinge haben wir s. Z. eine

Anzahl geeigneter Fachschriften angekauft und empfehlen den

Prüfungskreisen, dieses Depot mehr als bisher benützen zu
wollen; ein Verzeichnis desselben steht zur Verfügung. Wir
haben nun auch noch eine Anzahl Bändchen des vortrefflichen
„Gewerblichen Fortbildungsschüler" zur Abgabe an unsere
Sektionen erworben, damit diese sie als passende Zugabe zum
Lehrbrief und allfälligen Barprämien verwenden können.

Neue Sektionen. Der Schweizer. Buchbindermeister-
verein hat in seiner Generalversammlung vom 10. Sepl. d. I.
in Zürich beschlossen, unserm à ein als Sektion beizutreten.
Wir eröffnen hiemit die statutarische Einsprachefrist.

Da gegen die Anmeldungen des „Verband schweizer.

Büchsenmacher und Waffenfabrikanten", des „Kantonalen
Handwerker- und Gewerbevereins Appenzell A.-Rh.", des

„Handwerker- und Gewerbevereins Küsnach", dcs „Hand-
Welkervereins Gais" und des „Schweizerischen Messerschmiede-
Verbandes" (vergl. Kreisschreiben Nr. 131 und 135) keinerlei
Einsprachen erfolgt sind, so wurden dieselben als Sektionen
aufgenommen und heißen wir sie in unserm Verbände herz-
lich willkommen.

Mit freundeidgenössischcm Gruß

Für den leitenden Ausschuß,
Der Präsident:

Dr. I. Stößel.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Kieisschieibtll Nr. 138

au die Sektionen des Schweizer. Gewerdevereins
betreffend

Stellungnahme der Gewerbe zu den Konsumvereinen.

Werte Vereinsgenossen!
Wie Sie sich erinnern, hat an der Delegierienversamm-

lnng unseres Vereins in Schaffhausen, am 12. Juni 1892,
die Sektion Basel am Schluß der Verhandlungen folgenden
Antrag eingereicht:

„Der Centralvorstand wird beauftragt, zu untersuchen
und Bericht zu erstatten, wie den Uebelständen, herrührend
von Konsumvereinen, Hausier- und Detailrcisenden, Schleu-
der- und Abzahlungsgeschäften, Wanderlagern und be-

trügerischen Ausverkäufen abzuhelfen sei."
Der Centralvorstand ist diesem Auftrage nachgekommen,

indem er sich mit den vom Sekretär vorgeschlagenen Schluß-
folgerungen prirc-piell einverstanden erklärte und denselben

mir der Ausarbeitung eines Berichtes zu Handen der Dele-
giertenocrsammlung pro 1893 in Freiburg beauftragte.

Der Bericht erschien im Monat Mai 1893 als VIII. Heft
der „Gewerblichen Zeitsragen" unter dem Titel: „Zum
Schutze des Kleingewerbes gegen Auswüchse und Uebelstände

im Handel und Krcditverkehr", und wurde allen Sektionen

zur Vorbereitung auf die Telegierteriversammlung zugesandt.*)
Die Publikation behandelt die im Basler Auftrage er-

wähnten Fragen: „Konsumvereine", „Hausierverkehr und

Dctailreisende", „Wanderlager und Ausverkäufe" je in einem

besondern Abschnitte, während die Frage der Abzahlungs-
geschäfte einer spätern Begutachtung vorbehalten wird. Der
Centralvorstand erachtete es nicht für thunlich, die vorgenannten
Thematas alle miteinander zur Diskussion zu bringen und

wählte aus denselben für die Freiburger Delegierienversamm-
lung als ordentliches Hanpttraktandum neben der „Kredit-
reform" die Regelung der Warenlager und Ausverkäufe,
worüber im Auftrage des Centralvorstandes der Vereins-
sekretär als Verfasser des Berichtes zu referieren hatte. Nach-

*) Zu beziehen durch den Kommissionsverlag von Michel u.
Büchler in Bern à 1 Fr.
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bern er fidj feiner Stufgabe entlebigt, oerlangte ein delegierter
ber ©ettion Bafel bag Sßort ju einem ausführlichen Slor»

referate, welches jeboch nidjt bag auf ber draltanbenlifie
fteijenbe dbema ber „Söanberlager unb Slugbertänfe", fonbern
bie ^onfumoereine bebanbelte unb fidj gegen bie üom Be»

ferenten in feinem gebrucften Berichte borgefhlagenen ©hluß»
folgerungeit richtete, ©r oerlangte BamenS ber ©eftion Bafel
Slbftimmung über eine ©egenrefolution, meldje u. a. bie Sonfurn»
oereine als gemeinfdjäbltdje Einrichtungen ertiären unb bie

©eltionen aufforbern foHte, biefe Bereinigungen überall p
beläwpfen. Sit ber nun folgenben allgemeinen disïufjion
trat fobanit bag oou Bafel aufgeworfene dbema in ben

Borbergrunb. die ©eltion Bafel fah fid) jeboct) fdijliefelich

heranlaßt, ihre Befolution prfidtjujie^en su ©unften be? üom
©entralborftanb eingereichten unb einftimmig angenommenen
Eintrages, Iautenb:

„gn teilnoeifer ©rtebigung ber bem ©entraloorftanb
an ber delegiertenberfammluug in ©haffbanfen 1892 auf
Slntrag ber ©eliton Bafel übertoiefenen Blotion, bot
©elretär SBerner Srebg im Stuftrage beS ©entraloorftanbe?
über bte fragen betreffenb tonfumbereine, §aufiertoefen,
SBanberlager unb SXuSOerfäufe, bag VIII. (jjeft ber „®e*
Werblichen geitfragen" gefchriehen. die au§ biefer Slrbeit,
fotoie aug ber beutigen disfuffion beröorgegangenen ©djluß»
folgerungen Iaffen eg alg wünfdjengwert erfdjeinen, baff
biefe Slngelegenbeit in einem Slbfdjnitt beg in forage
ftebenben ©hweis. ©ewerbegefeßeg geregelt werbe, der
©entraloorftanb wirb mit ben btegbesügltdjen Borarbeiten
beauftragt." (©djluß folgt).

($le?trotd)nififje SRuttbfdjau.

Brojeftiertcg (fIcïtrijttâtëlucrï Sujcrn. §err ©buarb
bon Bloog, technifcher ßeiter ber bon Bîoog'fdjen ©tfenwerle
in ber ©mmenmeib unb auf ber Beußtnfel bei Sugeru, bat
fchon oor einigen gaßren eine Sßafferlraft au ber Beuß er»

werben, welche 1800 Sßferbefräfte repräfentiert. (gieüon finb
600 Bferbelräfte für bte genannten ©tfenwerle referbiert, ber

Beft bon 1200 Bferbelräften ift für anbere 3vecte berfüg»
bar. Um biefen Ueberfdjuß ber ©tabt 2 usent unb ihrer Um*
gebung ppmenben, bat fidj ein gnitiatiblomite gebilbet,
welchem bie herren ©buarb b. Bloo?, dbebor Bell in Priens
(©igentümer ber belannten großen Btafdjinenfabril) unb
Begierunggrat gellmann, Ingenieur, angeboren, dag beim
©tabtrate eingereichte ©efuth gebt babin, eg möchte geftattet
werben, bie in Batfjaufen gewonnene SBafferfraft auf e I e E

tr if che m Sßege nach ber ©tabt p leiten unb ba für Be=

leuchtung unb Srafiabgabe su tehnifdjen 3u>eden augsu»
nüßen. da aber bereits ein ©leftrigitätSWerE in ber ©tabt
beftebt (bagfenige ber ©ebrüber droller u. ©ie. in dßoren»
berg, welches sur ©tunbe bie eleltrifdie Beleuchtung in ber

©tabt beforgt), fo hielt eg ber ©tabtrat für unibunlidj, swei
foldjen SBerten neben einanber ben Betrieb su geftatten.
ilnterbanblungen führten basu, baß bie ©ebrüber droller su
einer gufion hattb bieten, fo baß eg fid) nunmehr um
eine Sïonseffion banbelt.

da bie Sraft in dborenberg (an ber ©mme) 600 Bferbe
beträgt nnb in Batbaufen, wie bemerlt, 1200 Bferbelräfte
bigponihel finb, fo wirb man alfo inggefamt 1800 Bferbe=
fräfte erhalten, abgefeben bon ben in dborenberg borbanbenen
Beferbebampfmafchinen. die Hälfte bieoon foil für Sicht»

erseugung, bie anbere (gälfte su teebnifeben 3wedett üerwenbet

werben; bie Bachfrage in leßterer Besiebung ift jeßt fchon
bebeutenb.

3u bewerten ift noch, baß bie Slnlagetoften auf etwag
SU brei Blillionen granlen berechnet finb unb bajj bie 316»

ficht beftebt, mit ben Arbeiten noch wäbrenb beg gegenwärtigen
SBinterS su beginnen, die Bilbung einer 3lftiengefeEfhaft
— eine foldje ift buch wohl geplant — wirb auf leine

©chwierigteiten ftoßen unb and) an ber tonseffionierung ift,
Wie bemerlt, nicht su sweifeln. („B. 3-3 ")

der jweitc Biefenfcffel aus ber SBerlftätte bon @fd)er
2B h 6 u. ©i'e. für ben eleftrifdjen Betrieb beg dramg in
Böttingen ift nach hirslanben übergeführt werben, der
SBagen, ber ben Steffel trug, war mit 14 glänsenb febwarsen,
prächtigen Boffen beg fëerrn gufjrbalter ©ieber befpannt.

©leftrifche „Siftg" großen ©tilg. Ingenieur ©trub
in gnterlafen wtE bie Blatte mit ber ©tabt Bern bureß
SWei etefirifdje Slufsüge Derbinbeu unb bewirbt fich beim
Bunbegrat um bie besügl. tonseffionen. der eine biefer
„SiftS" foil fich an bie Blattform anfchmiegeij, ber sweite
bei ber Bt)bec£6rücfe angeht acht werben.

dag Baugcfpamt für bic fantonalc ©cwerbcciugficfluitg
in gitriclj tft aufgeteilt worben. die „B. 3. 3tg." fügt bei,
bat ft<h nun aud) ber Danton greiburg an ber Slngfteflnng
beteiligen wofle.

BbftibBcgulicrung. dte internationale Bbeinregulie*
rnngSlommiffton fiebt babon ab, bie Slrbeiten nad) bem

©eneralatforbfbftem su bergeben unb befdjlofj Uebertragung
ber einseinen SIrbeitSpartien an größere unb Heinere Unter»
nebmer. lieber Befchaffnng ber döerfgeuge, BoEbabnen, 2o=
tomotiben, Baggermafdjinen 2c. finb bon ber Sommiffion
alsbalb Borfchläge su machen, gür 1894 ift in SluSficht
genommen: Bobenerwerbung int ©ebiete beiber durdjftidje,
gnbentaranfdjaffung, Einrichtung ber Boll»
bahnen, teilweife ©rfteHung ber dämme für ben durch»
ftidj bei gußadj unb Beginn ber Slrbeiten für Ableitung
ber dornbirner=Slah- Blit einigen biefer Slrbeiten foil fhon
im Blärs 1894 begonnen werben.

' Bahnhof Sitjcrtt. dag Bteiggeriht bat nah einläßlicher
Brüfung ber 45 eingelaufenen Sontarrensprojelte für bag
Babnbofgebäube in Snsern bie brei relatib beften wie folgt
prämiert: II. Breis 3000 gr., Blotto: „Boter ©tern im
Sretg" — SB. Bloeffinger, Slrhttett, granlfnrt a. Bl. —
III. Breis 1500 gr., Blotto: „©emper" — Brof. (gnbert
©tier, fëannober. — III. BretS 1500 gr., Blotto: „S. C.B.
1893" — gean Béguin, Slrdjtteft, Bendtätel. 3um Stnfauf
empfohlen bag Brofelt mit bem Blotto „SSatt".

die Bcttobaficm ber ©tabtfirrfjc in üöintcrtfjur, für
weihe bie Strhenpflege feinerseit einen ^îrebit bon 15,000
granten oerlangte, bat 35,000 gr. gelüftet.

3n dciifett würbe bte neureiiobierte fôtrche eingeweiht.
Big bor fnrsem entbehrten bie weiften aufjerrbobifdjen Slirhen
in ihrem gttnern jebweben ©hmudeg. gn neuerer gsü ift
man baran gegangen, fie ihrer Badcbeit unb Bühternbeit
SU entheben. ©0 bat deufen öiefeS gatjr feine Slirhe mit
einer Orgel gefebmiidt, bie fhöneu ©tnccaturen an SBanben
unb dede burh Blalerei unb Bergolbnng sur beffern ©eltung
gebraht 2c. unb eine Weisung unb neue Beftnblnng eingerihtet.
die gange Benobation ift im allgemeinen febr gut gelungen
unb bie Orgel ift ooHfiänbig sur 3ufriebenbeit auggefatten.
die besüglthen Soften finb sum großen detl bnrh ©aben
nnb Bermähtniffe gebedt worben.

die deufener ®irhe ift nunmehr in Besug auf bag
gnnere auf jeben gall bie fdjönfte ber appensellifdjen Slirhen.
dasu befißt fie fhon feit einiger 3ett bag prächtige ©eläute
unb bie nabelfeine durrnfpiße war Don jeher ein Bleifterwerl
gans befonberer Slrt.

©hulhaugbauten in 3ütitfj. die Borlage betreffenb
©rfteHung eines ©elunbarfhulbaufeg unb sweier dnrnbatten
im Sreig III, im ftoftenboranfhlag bon 830,000 gr., würben
lepten ©onntag an ber ©emeinbeabfttmmung faft einftimmig
angenommen.

©chlacf)thäu§baute §ertgau. die ©emeinbeberfammlung
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dem er sich seiner Aufgabe entledigt, verlangte ein Delegierter
der Sektion Basel das Wort zu einem ausführlichen Kor-
referate, welches jedoch nicht das auf der Traktandenliste
stehende Thema der „Wanderlager und Ausverkäufe", sondern
die Konsumvereine behandelte und sich gegen die vom Re-

ferenten in seinem gedruckten Berichte vorgeschlagenen Schluß-
folgerungen richtete. Er verlangte Namens der Sektion Basel
Abstimmung über eine Gegenresolution, welche u. a. die Konsum-
vereine als gemeinschädliche Einrichtungen erklären und die

Sektionen auffordern sollte, diese Vereinigungen überall zu

bekämpfen. In der nun folgenden allgemeinen Diskussion
trat sodann das von Basel aufgeworfene Thema in den

Vordergrund. Die Seklion Basel sah sich jedoch schließlich

veranlaßt, ihre Resolution zurückzuziehen zu Gunsten des vom
Centralvorstand eingereichten und einstimmig angenommenen
Antrages, lautend:

„In reilweiser Erledigung der dem Centralvorstand
an der Delegiertenversammlung in Schaffhausen 1892 auf
Antrag der Sektion Basel überwiesenen Motion, hat
Sekretär Werner Krebs im Auftrage des Centralvorstandes
über die Fragen betreffend Konsumvereine, Hausierwesen,
Wanderlager und Ausverkäufe, das VIII. Heft der „Ge-
weiblichen Zeitfragen" geschrieben. Die aus dieser Arbeit,
sowie aus der heutigen Diskussion hervorgegangenen Schluß-
folgerungen lassen es als wünschenswert erscheinen, daß
diese Angelegenheit in einem Abschnitt des in Frage
stehenden Schweiz. Gewerbegesetzes geregelt werde. Der
Centralvorstand wird mit den diesbezüglichen Vorarbeiten
beauftragt." (Schluß folgt).

Elektrotechnische Rundschau.

Projektiertes Elektrizitätswcrk Luzern. Herr Eduard
von Moos, technischer Leiter der von Moos'schen Eisenwerke
in der Emmenweid und auf der Reußinsel bei Luzern, hat
schon vor einigen Jahren eine Wasserkraft an der Reuß er-
worden, welche 180V Pferdekräfte repräsentiert. Hievon sind
600 Pferdekräste für die genannten Eisenwerke reserviert, der

Rest von 1200 Pferdekräften ist für andere Zwecke verfüg-
bar. Um diesen Ueberschuß der Stadt Luzern und ihrer Um-
gebung zuzuwenden, hat sich ein Jnitiativkomite gebildet,
welchem die Herren Eduard v. Moos, Thedor Bell in Kriens
(Eigentümer der bekannten großen Maschinenfabrik) und
Regierungsrat Fellmann, Ingenieur, angehören. Das beim
Stadtrate eingereichte Gesuch geht dahin, es möchte gestattet
werden, die in Rathausen gewonnene Wasserkraft auf elek-
irischem Wege nach der Stadt zu leiten und da für Be-
lenchtung und Kraftabgabe zu technischen Zwecken auszu-
nützen. Da aber bereits ein Elektrizitätswerk in der Stadt
besteht (dasjenige der Gebrüder Troller u. Cie. in Thoren-
berg, welches zur Stunde die elektrische Beleuchtung in der

Stadt besorgt), so hielt es der Stadtrat für unthunlich, zwei
solchen Werken neben einander den Betrieb zu gestatten.
Unterhandlungen führten dazu, daß die Gebrüder Troller zu
einer Fusion Hand bieten, so daß es sich nunmehr um
eine Konzession handelt.

Da die Kraft in Thorenberg (an der Emme) 600 Pferde
beträgt und in Rathausen, wie bemerkt, 1200 Pferdekräfte
disponibel sind, so wird man also insgesamt 1800 Pferde-
kräfte erhalten, abgesehen von den in Thorenberg vorhandenen
Neservedampfmaschinen. Die Hälfte hievon soll für Licht-
erzeugung, die andere Hälfte zu technischen Zwecken verwendet

werden; die Nachfrage in letzterer Beziehung ist jetzt schon

bedeutend.

Zu bemerken ist noch, daß die Anlagekosten auf etwas
zu drei Millionen Franken berechnet sind und daß die Ab-
ficht besteht, mit den Arbeiten noch während des gegenwärtigen
Winters zu beginnen. Die Bildung einer Aktiengesellschaft
— eine solche ist doch wohl geplant — wird auf keine

Schwierigkeiten stoßen und auch an der Konzessionierung ist,
wie bemerkt, nicht zu zweifeln. („N. Z. Z.")

Ter zweite Niesenkessel aus der Werkstätte von Es cher
Wyß u. Ci'e. für den elektrischen Betrieb des Trains in
Hottingen ist nach Hirslanden übergeführt worden. Der
Wagen, der den Kessel trug, war mit 11 glänzend schwarzen,
prächtigen Rossen des Herrn Fuhrhalter Sieber bespannt.

Elektrische „Lifts" großen Stils. Ingenieur Strub
in Jnterlaken will die Matte mit der Stadl Bern durch
zwei elektrische Auszüge verbinden und bewirbt sich beim
Bundesrat um die bezügl. Konzessionen. Der eine dieser
„Lifts" soll sich an die Plattform anschmiegen, der zweite
bei der Nydeckbrücke angeln acht werden.

Bau-Chronik.
Das Baugespann für die kantonale Gewerbeausstcllnng

in Zürich ist aufgestellt worden. Die „N. Z. Ztg." fügt bei,
daß sich nun auch der Kanton Freiburg an der Ausstellung
beteiligen wolle.

Nhein-Ncgnlieruiig. Die internationale Rheinregulie-
rnngskommission sieht davon ab, die Arbeiten nach dem
Generalakkordsystem zu vergeben und beschloß Uebertragung
der einzelnen Arbeitspartien an größere und kleinere Unter-
nehmer. Ueber Beschaffung der Werkzeuge, Rollbahnen, Lo-
komotiven, Baggermaschinen ec. sind von der Kommission
alsbald Vorschläge zu machen. Für 1891 ist in Aussicht
genommen: Bodenerwerbung im Gebiete beider Durchstiche,
Jnventaranschaffung, Einrichtung der Roll-
bahnen, teilweise Erstellung der Dämme für den Durch-
stich bei Fußach und Beginn der Arbeiten für Ableitung
der Dornbirner-Aach. Mit einigen dieser Arbeiten soll schon

im März 1891 begonnen werden.

Bahnhof Luzern. Das Preisgericht hat nach einläßlicher
Prüfung der 15 eingelaufenen Konkurrenzprojekte für das
Bahnhofgebäude in Luzern die drei relativ besten wie folgt
prämiert: II. Preis 3000 Fr., Motto: „Roter Stern im
Kreis" — W. Moessinger, Architekt, Frankfurt a. M. —
III. Preis 1500 Fr., Motto: „Semper" — Prof. Hubert
Stier, Hannover. — III. Preis 1500 Fr., Motto: „8. G. L.
1893" — Jean Bsguin, Architekt, Neuchâtel. Zum Ankauf
empfohlen das Projekt mit dem Motto „Watt".

Die Renovation der Stadtkirche in Winterthnr, für
welche die Kirchenpflege seinerzeit einen Kredit von 15,000
Franken verlangte, hat 35,000 Fr. gekostet.

In Teufen wurde die neurenovierte Kirche eingeweiht.
Bis vor kurzem entbehrten die meisten außerrhodischen Kirchen
in ihrem Innern jedweden Schmuckes. In neuerer Zeit ist
man daran gegangen, sie ihrer Nacktheit und Nüchternheit
zu entheben. So hat Teufen dieses Jahr seine Kirche mit
einer Orgel geschmückt, die schönen Stuceaturen an Wänden
und Decke durch Malerei und Vergoldung zur bessern Geltung
gebracht zc. und eine Heizung und neue Bestuhlung eingerichtet.
Die ganze Renovation ist im allgemeinen sehr gut gelungen
und die Orgel ist vollständig zur Zufriedenheit ausgefallen.
Die bezüglichen Kosten sind zum großen Teil durch Gaben
und Vermächtnisse gedeckt worden.

Die Teufener Kirche ist nunmehr in Bezug auf das
Innere auf jeden Fall die schönste der appenzellischen Kirchen.
Dazu besitzt sie schon seit einiger Zeit das prächtige Geläute
und die nadelfeine Turmspitze war von jeher ein Meisterwerk
ganz besonderer Art.

Schulhausbauteil in Zürich. Die Vorlage betreffend
Erstellung eines Sekundarschulhauses und zweier Turnhallen
im Kreis III, im Kostenvoranschlag von 830,000 Fr., wurden
letzten Sonntag an der Gemeindeabstimmung fast einstimmig
angenommen.

Schlachthausbaute Herisan. Die Gemeindeversammlung
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